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meter wählte, 8tellte also den ioniscllen Tetrameter dem epi8chen
Hexameter rhythmi8ch gleich. H. U.

Anaximenes auch Dichter.
In einer 80hleöht erhaltenen Herculanischen Rolle Ueber

n. 994), welche Fiorelli in der Collectio altera
t. VI zum Abdruck gebracht hat, lässt 8ich u. a.

f. 174 8icher lesen:
UTIO­

~eX/lßavE K[aTJa [T]O aUvE­
x[o]v Kal Ku[1.ll]wTa[Tov
TWV EJl TIO[l'J]T[t]K[fj1] h[ta-
qJEpEtV Xplpi[~]ov Klal] 'Ava-

10 El/lEVl'JV 'O/l~po[u] Kat
KapKfvov Kal KAE[af]VE­
TO[v E]UpElTIlhou Kal TOU~
ä~[~ou~] TOU~ TIOVl'JPOU~
EV TIOl1TlKfjl [T]w[V] &p[f­
[aTWV].

Nioht nur dass Kleainetos, ein wenig genannter Tragiker des
vierten Jahrhunderts 1, hier zuerst eine aesthetisohe Würdigung
erfährt, und dass sich für das Urtheil des Horatius über Choi­
rHos (epist. II 1, 232 f.) und seine Gegenüberstellung des Choiri­
los und Homeros (ars poet. 357-9) nun ein Hintergrund der
Ueberlieferung aufthut: wir erfahren zugleioh dass Anaximenes
aus Lampsakos, der bekannte Rhetor und Historiker, Begleiter
und Geschichtschreiber Alexanders des Grossen, auch in epischer
Poesie 8ich ver8ucht hatte. Die Vermuthung liegt nahe und ist
bereits von Fr. Koepp (De Gigantomachia p. 48 f.) ausgesprochen,
dass die Thaten Alexanders wie für Choirilos, so für Anaximenes
der Gegenstand seiner verunglückten epischen Dichtung waren.
Wir können dieser Vermuthung jetzt eine zulängliche Stütze
geben durch einen Ausspruch Alexanders, den eine von Leo Stern­
baoh hervorgezogene Gnomensammlung des Vatican aufbewahrt
hat (Wiener Studien X p. 3 n.78): '0 who<; E~eWV Ei<; "IAtOV
Kal eEUaeX/lEvo~ TOV 'AXl~~EW~ TeXlpOV aTa~ EITIEv' "Q )AXIAAEU,
11Je; cru (ou die Hds.) /lErae; wv /lETeXAou K~PUKOc; (hUXE~ 'O/li)­
pou". n:ap6vTO~ OE ' AvaEl/lEVOU~ Kat Ehr6vTo~ ce Kat fJ/lEl~ aE,
Wßa(}t~Eu, EvöoEov TIOli)aO/lEV", ce "AHa v~ TOU~ eeou<;" Elpl1 ce TIap'
'OIJ.~P4J EßOUAOJll'JV av ElvUl 0Epahl'J~ 1') TIapa aol )AXIHEU~".
Die Antwort des Alexander würde des Salzes entbehren, wenn es
nicht ein allgemein bekanntes, übel beleumdete8 Alexanderepos
de8 Anaximene8 gegeben hätte; oie Anekdote konnte also mit
gleichem Rechte von Anaximenes wie von Choirilo8 erzählt werden.

Bonn. H. U.

1 s. Welcker Griech. Trag. 3,1606. Irrig Bernhardy, Griech. Lit.
Gesch. 11 2 p. 69 der zweiten Bearbeitung.
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Die dritte Deutung endlich, womit ich nach dem Spruche
&.lp' ~crTÜ'l.<;' apxou hätte beginnen Rollen, bringt das Wort mit
Vesta in Verbindung : Ovid. fast. VI 301

at focus a :flammis et quod fovet omnia dictus,
qui tanren in primis aedibuB ante fuit.

hinc quoque vestibulum dici reor, iude precando
praefamur VeBtam, quae loca prima te,net.

Damit st.immt auch Nonius überein, und Servius (Aen. II 469)
fügt bei: vestibulum Vestae consecratum e8t. unde nubentes' puel- ,
lae limen non tangunt. Lucanus (H 359) 'translata vitat. con­
tingere limil1a planta ~ singula enim domus sacrata Bunt, ut cu­
Una penatibus, maceries quae ltmbit domum ,Herceo Jovi. ­
Ausserdem Bei auf die Analogie von iallua aufmerksam gemacht,
die deshalb besonders bedeutsam erscheint, weil Vesta und Ianus
vielfach zu einander in Beziehung gesetzt, ja als Geschwister be­
zeichnet werden. In sachlicher Hinsicllt erscheint also diese Deu­
tung durchaus befriedigend; es waren hierbei umgekehrt sprach­
liche Schwierigkeiten, die diese Etymologie nicht zu allgemeiner
Geltung kommen liessen, und deren Beseitigung hiermit versucht
werden soll.

Halten wir als ersten Bestandtheil des Wortes Vesta fest
und nehmen hierzu (aus der zweiten Erldärungsweise) als zweiten
Bestandtheil stabulum an, so ergibt sieh nach Analogie von la­
nificium, stillicidium u. s. w. die Form vestistibulum, Die Re­
duplication stisti duldet aber die lateinische Sprache, wie die
Form stiti beweist, nicht einmal im Anlaut, um so weniger im
Inlaut, wie ja die Composita in der Regel die Reduplication des
verbum simplex verlieren. Bei dei:' Zusammensetzung zweier No~

mina tritt diesel' Fall natürlich selten ein (ähnlich ist stipendium
aus stipipendium, fastidium aus fastitidium, aJllpOpEu<;, aus &'l1lpO­
lpopeut;;), häufiger lässt sich die Wirkung dieses Sprachgesetzes
bei der Anfügung von Suffixen beobachten, besonders deutlieh
in nutrix, zusammengezogen aus nutritrix.

Nürnberg. Fr. Vogel.

Bllric1ltig1lD~ zu S. 150,
Im vorigen Hefte dieser Zeitschrift versuchte ich den Nachweis

zu führen, dass der Rhetor Anaximenes sich auch als episoher Panegy­
riker Alexanders einen zweifelhaften Ruhm erworben habe. Meine Be­
lege mochten neu sein, die Sache selbst war es nicht. Es ist mir da­
bei begegnet, was mir weniger als einem, andern hätte begegnen dür­
fen, ein längst auch mir wohlbekanntes ZeugnislI aus den Augen zu
verlieren, worin jenes Epos, obendrein mit einem vielleicht begrün­
deten pinakographischen Zweifel, erwälmt wird: Pausania.s VI 18,6. Ta
~1tlj OE Ta ~c;'AA~Eavöpov 01:1 /lOt 1t!(1Ta (:<1Tt\' >AvaE1/l€VljV TOV 1t01~(1lXV'ra

EtVlX1. H. U.

Verantwortlicher Redacteur: Hermann Rau in Bonn.
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